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zweıten Ehe 1Im Stil der rche, bestreıtet INan folgerichtig dıe ethısche Norm,
nach der eine Geschlechtsgemeinschaft 1UT in der Form eiıner anONnN1ISC gült1-
gen) Ehe Trlaubt Ist (Diese spezıfisch thische Norm ist unterscheiden VOoN
der instıtutionellen nmöglıchkeır einer zweıten Ehe, also der Unauflöslichkeit
1der wird dieser Unterschie: me1lst verwischt.) Die genannte sexualethische
These ist dıskutieren. Die offızıelle Kırche sıeht in der zweıten 1vılehe Nam-
ıch eın objektives Hındernis (obex) gegeben. Das oblem aDel ist, dass S1E
alleıin diesen Gesichtspu: gelten lässt, nämlıch dass hler eın Dauerzeugnis DC-
SCH dıe Unauflöslichkeit egeben ist Das ist ZWäal nıcht falsch; das Problem ist,
dass Ial sıch (n deontologischer e1se) weigert, andere Gesichtspunkte be-
rücksichtigen, nämlıch z.B dass dıe zıivıle Zweıtehe oft die wenıgsten
schlechte Lösung ist Auf diesen „objektiven“ Gesichtspunkt ware stärker hın-
welsen. Stattdessen wiıird hler me1st der VerweIls auf das Gewissen überstrapa-
ziert. Daraus erg1bt sıch dann häufig der lehramtlıche OTWUT ' des Subjektivis-
INUS, den freiliıch mıt der Verweigerung einer Dıskussion über dıe ache
selbst provozIıert. ber darüber ware e1IN! eigene Abhandlung schreıben.
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RANDECKER, Ihomas, Moraltheologie und Utilitarismus. Eine Auseiman-
ersetzung miıt Dieter irnbacher Studıen der oraltheologıe 43), LIT-Ver-
lag, ünster 2011, 106 D 19,90 Eur([D], ISBN 9/78-3-643-10849-4

Dıieter Birnbacher ist einer der promiınentesten ertreier eiıner utilıtarıstischen
Theorie In der deutschsprachigen Phiılosophie. Die vorliegende (be1 St Ernst in
ürzburg verfasste) Dissertation befasst sıch mıt ihm und kontrastıiert damıt den
Ansatz eInes umgedeuteten Doppelwirkungsprinzips, WIE 6S VON Knauer ent-
wickelt wurde und auch VON St. rnst vertreien wird. In der inleıtung stellt
nächst dıe ehnung dieser Theorie Uurc das kırchliche hramt VOT und
egründet die Wahl Bırnbachers als Referenzautor. ı1der wırd 1Im ahmen der
Arbeıt nıcht mehr dıskutiert, WIEe weiıt die lehramtlıchen Außerungen ZUT ache
SINd DZW Ian aneinander vorbeıiredet. pezle wırd dıe Rede VON den SIn
sıch schlechten“ Handlungen nıcht analysıert und auf ihren SIL7 1Im Leben be-
fragt®; der Terminus wırd chluss 1LIUT knauer1anısch umgedeutet (86)
„Eıne andlung ist 1Ur dann „n sıch Sschiecht , WC INan in ihr einen chaden
ohne »entsprechenden (Grund« zulässt oder verursacht.“ Ich Irage mich, ob dann
nıcht jede schlechte andlung „n sıch schlecht“ ist G1bt CS noch andere
Kategorien sıttliıcher Schlechtigkeit? Im ahmen des tradıtionellen ENTSLIWCKS
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VON den „Quellen der Moralıtät“ gibt CS solche Handlungen, die aufgrund der
Umstände oder des 1els chlecht S1INd. Ist das „In siıch“ hıer vielleicht
redundant WI1Ie CeLWAa, WC) INan VOIN einer „n sıch“” wahren Ooder „1n sich“
alschen Aussage spräche?

Der Hauptteil stellt Bırnbachers Posıtion und Argumentation VOL, sSe1-
1CH allgemeınen Ansatz und einıge praktische Anwendungen: bezügliıch des 15ö-
tungsverbots ONSEQqUENZEN die Beurtejlung der Embryonenforschung und
des Schwangerschaftsabbruchs, der aktıven Sterbehilfe und der aktıven (ärztlı-
chen Beıihilfe ZU)  - Suizıd, des Weıteren Bırnbachers Begründung des Folterver-
Dbots und seıne Beurteijlung des Verhaltens gegenüber Tieren. In seiner tellung-
nahme zweıten aupttel findet sıch e1IN! insgesamt sachlıche und dUSSCWO-
SCIC 101 der Posıtion Birnbachers, wobel m.E deutliıcher herauszustellen
wäre, dass dıe unplausıblen ONSequUeENZEN VOL em aus eiıner unzulänglichen
Werttheorie resultieren. Es wiırd auch nıcht eullic. Biırnbacher evtl seıne
Posıtion eändert Oder präzıisıiert hat Miır scheımnt eine solche Präzisierung EIW:
in der Charakterisierung einer deontologischen Theorıe lıegen. Liest INan In
den - FexXfEH ZUT Ethık“ noch, hier ergebe sıch die moralısche Qualität einer
Handlung „teılweıise oder vollständıg UrC. dıe Natur der Handlung selbst“ (beı

24 zıtiert), he1ißt CS der „Analytischen Einführung dıe Ethik“ richtiger:
„Was konsequentialistische Begründungen moralıscher VON deontologischen UuN-

terscheidet, Ist, aSSs SIE darüber hıinaus uch Folgen berücksichtigen, dıe cht bereits
der tandardbeschreibung des jeweiligen Verhaltenskomplexes nthalten sind.“

Was die .„Natur der Handlung“ ist, hängt IC Voxn der jeweıluigen Beschre1-
bung ab: und in dieser S1IN( bestimmte Folgen schon benannt, WIE Birnbacher
e1spie „Betrügen” iıllustriert. DIie entscheiıdende edeutung der Werttheorie
zeıgt sıch übrıgens der atsache, dass sıch Deontologen, dıe en icHe
Werttheorie vertreten, ähnlıch problematischen ONnsequenzen gelangen. Was
das Folterverbot ange en 180008 zwel wichtige Gesichtspunkte: Man
musste Fall der Legalisıerung VoNn Folter Polizısten spezle ausbiılden, die mıt
möglıchst wenig ufwanı Grausamkeıt e1IN! maxımale ırkung erzielen.
Und diese waren dann auch verpflichtet, diese Methoden anzuwenden. Das
wollen aber auch dıe meılsten Polıtzısten nıcht

1der biletet dıe Arbeit kaum Vergleiche zwıschen unterschiedlichen utilıta-
ristischen Positionen.® SO fehlt eiwa eın Hınweils auf den „1dealen“ Utilıtarısmus
eines 00re, as! Oder auch Franz Brentano (immerhın en frühe-
FG} Würzburger). uch dıe moraltheologische Lıteratur ZU)|  = ema Ist ULr te1l-
welse berücksichtigt; ware bezüglich der behaupteten Gerechtigkeitsperspek-
tive des Utilıtarısmus verweisen auf Dieter Wıtschen, Gerechtigkeit und tele-
ologısche Ethık, reiıburg 1.Ue/Freiburg 1.Br. 1992 Entsprechend ist die Arbeıt
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auch für eine Dissertation eIwas kurz geraten, Was lediglich im Fall eıner heraus-
ragenden (vielleıc rein systematischen) Arbeıt nıcht sehr 1INs Gewicht Hnele
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Der vorlıegende Band stellt dıie ummer des Brixner Theologischen Jahr-
uCcC. dar, das VO Professorenkollegium der Philosophisch- Theologischen
Hochschule Brixen herausgegeben wird. Dieses Jahrbuch 1öst die Zeitschrift
„Brixner Theologisches Orum  . ab Der Zweisprachigkeit der Hochschule ent-

sprechend enthält das Jahrbuch einige Beıträge in italıenıscher Sprache
Das spezielle Thema des ahrbuchs 2010 grei die OlIfentlichen Dıskuss10-

NC Missbrauchsfälle in der Kırche auf und stellt VOT diıesem Hıntergrund dıe
rage nach eılıger und sündıger Kırche Dıie Schwierigkeıten, dıe sıch für viele
(ChrıstiInnen und TheologInnen ergeben, angesichts der Jüngsten Verfehlungen in
und UrC. dıe Institution Kırche den Glaubenssa: VOoN eren Heılıgkeıit als Teıl
des persönlıchen Glaubens bekennen, werden eutlic ausgesprochen. Dıie
versammelten Beıträge AUSs unterschiedlichen theologıschen Dıszıplinen der
Brixner Hochschule und VoN außerhalb biıeten eine offene und wıissenschaftlıch
anspruchsvolle Auseinandersetzung mıt diesem Gegensatz.

Der Fundamentaltheologe Cristiano Bettega reflektiert über konstitutive Ele-
VON Kırche als emenscha Der Phılosoph Ermenegıildo Bıdese erläutert

Derrıiıdas Philosophıe der Vergebung und deren ONSequenzen für das Verständ-
NIS VOoONn Sujektivıtät. Jörg Ernesti (Kırchengeschichte und Patrologıe) NNg h1s-
torısche usführungen Umgang der Institution Kırche mıiıt Schuld, esoN-
ders 1Im usammenhang der Reformatıon und des Driıtten Reiches Ulrich Fıstıill
(Altes Testament) ze1gt, WIEe bıblısche Erzählungen für den ktuellen
der Kırche mıiıt Schuld mpulse geben können Der Pastor:  eologe OIS (Jurn-
dın formulıert krıtische Anfragen „Sackgassen“ kırchlicher Sexuallehre Ver-
ständnıs der Jungfräulichkei arlıens, Reste alttestamentlicher Reinheitsvor-
chrıften In der Liturglie, Geburtenregelung, wiederverheiratete Geschiedene
ann Kıem, eın Absolvent der Hochschule, zeigt 1m Anschluss seine Ab-
schlussarbeıt Parallelen zwıschen der heutigen Wirtschaftskrise und der eıt
dıe Sozlalenzyklıka Rerum Novarum 1891 auf. Der oraltheologe Martın
Lintner biletet eiıne theologisch-ethische Analyse des anomens kirchlicher
Schuldbekenntnisse und macht offene Fragen einer olchen Übertragung des 1IN-


